Delegiertenversammlung Travail.Suisse, 3. Mai 2013
Resolution

Stopp der flächendeckenden Einführung 
von Nacht- und Sonntagsarbeit!
Das Referendum gegen die Einführung des 24-Stunden-Arbeitstags in Tankstellenshops ist schnell und mit über 80’000 Unterschriften zustandegekommen. Die Stimmbevölkerung wird voraussichtlich am 22. September 2013 diesen unnötigen Deregulierungsschritt stoppen können. Doch das Parlament hat bereits ein Bündel von weiteren unhaltbaren Angriffen auf das Sonntags- und Nachtarbeitsverbot angenommen. Diese Vorstösse verschlechtern nicht nur die Arbeitsbedingungen der 370'000 Arbeitnehmenden im Detailhandel, sondern führen zu einem Dammbruch in allen Branchen. 
1. Unter dem Vorwand der Bekämpfung der Frankenstärke soll eine Zwangserweiterung der kantonalen Ladenöffnungszeiten von Montag bis Freitag zwischen 6 und 20 Uhr und Samstag zwischen 6 und 19 Uhr eingeführt werden (Motion Lombardi). Aus Sicht des Föderalismus führt dies zu einer inakzeptablen nationalen Zwangsharmonisierung und -ausweitung der Ladenöffnungszeiten, welche gut die Hälfte der Kantone betreffen würde. 

2. Unter dem Deckmantel der Tourismusförderung sollen das Konzept der Fremdenverkehrsgebiete mit den bisherigen Einschränkungen abgeschafft und neu funktionale Wirtschaftsräume definiert werden (Motion Abate). Damit wird die Sonntagsarbeit im Detailhandel auf Regionen, Städte und Orte ausgedehnt, wo bisher keine Sonntagsarbeit erlaubt war. Auch die Begrenzung der Sonntagsarbeit auf Saisons soll abgeschafft werden. Das bedeutet nichts anderes als flächendeckende ganzjährige Sonntagsarbeit im Detailhandel - perfiderweise auf dem Verordnungsweg, also an der Stimmbevölkerung vorbei durchgesetzt.

3. Durch die Einführung des 24-Stunden-Arbeitstags in Tankstellenshops können „ungleich lange Spiesse“ und „Wettbewerbsverzerrungen“ entstehen. Deshalb sollen neu sämtliche Verkaufsstellen und sogar Dienstleistungsbetriebe mit einer Fläche bis zu 120m2 rund um die Uhr, an sieben Tagen pro Woche bewilligungsfrei Personal beschäftigen können (Motion Grünliberale Fraktion). Das bedeutet, dass in Zukunft auch der Coiffeursalon, die Bankfiliale, der Mobileshop, die Poststelle, die Apotheke, die Zahnarztpraxis usw. ihre Mitarbeitenden sonntags und in der Nacht beschäftigen werden. 

Travail.Suisse fordert das Parlament auf, diese dreisten Angriffe zum Zweck der flächendeckenden Einführung von Sonntags- und Nachtarbeit zu stoppen. Andernfalls werden weitere Referendumsabstimmungen folgen. Die Konsumbedürfnisse der Bevölkerung können mit den heute geltenden Regelungen am Sonntag und abends in Bahnhöfen, Tankstellen, übers Internet und in ausgewählten Tourismusregionen bereits zur Genüge gestillt werden. 
Mindestbedingung für jegliche weitere Verhandlung in Bezug auf die Arbeitszeiten bilden Gesamtarbeitsverträge mit würdigen Mindestlöhnen und soliden Zulagen für alle betroffenen Angestellten.
Texte français au verso

